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Wissenschaftliche Tätigkeit

Sektion Archäologie
Anlässlich dei Jahresveisammlung, die im Schloss

Piangins stattfand, hat die Schweizetische Gesellschaft füt
Ut- und Fiühgeschichte eine Ausgabe ihtet vierteljäni-
lich «scheinenden Zeitschrift «Archäologie dei Schweiz»

dei Rolle dei Eidgenossenschaft in dei Archäologie
gewidmet. Das Landesmuseum ist darin gut vertreten mit
fünf von Andres Futget und seinen Mitatbeitern der

Sektion Archäologie vetfassten Artikeln.
Untet det Leitung von Di. René Wyss hat Claudius

Geisel grafische Dokumente det Ausgtabungsstätte von
Cazis Cresta GR ins Reine geschrieben. Im Rahmen

einet Lizenziatsatbeit an dei Univetsität Betn wild dei

aus früheren Ausgtabungen des Schweizeiischen

Landesmuseums stammende Ketamikbestand aufgeaibeitet.
René Wyss vollendete die Publikation zu den Ausgtabungen

dei neolithischen Nektopole von Lenzbutg, die

von 1959 bis I960 durchgefühlt wuiden. Die lang ei-
wartete Monographie mit dem Titel «Das neolithische

Höckeigtäbeifeld von Lenzbutg, Kt. Aaigau», eine etgän-
zende Studie zu Wolfgang Scheffrahns Arbeit «Die

anthropologischen Befunde dei neolithischen Population
von Lenzbutg, Kt. Aaigau», bildet eine wertvolle
Dokumentation übet diese Nekiopole mit Steinkistengtäbetn,
welche sehi weit nötdlich des üblichen Vetbieitungsgia-
des dieser Art Grabstätten liegt, die sonst im Wallis und
in dei Genfetseetegion anzutteffen sind.

Untet dei Leitung von Philippe Cuidy, Catheiine

Leuzingei-Piccand und Uts Leuzinget wutde die

Ausweitung det 1997 vom Landesmuseum in Zetmatt
durchgeführten Gtabungen beendet, was zui Publikation
eines Artikels in det Zeitschtift «Archäologie dei
Schweiz» führte.

Die Konservatoren und Restauratoren det Sektion
haben an vetschiedenen beraflichen Zusammenkünften
und Kolloquien teilgenommen, Konferenzen gehalten
und einige wissenschaftliche Artikel publiziert:

• Heidi Amrein: «Mors et autres déchets de travail découverts

dans l'atelier dAvenches actif au milieu du 1er
siècle de notre ère (Suisse)», in: Bulletin de lAssociation

française pour l'archéologie du verre 1997/1998, 2—6.

• Philippe Cuidy, Cathetine Leuzingei-Piccand und Uts

Leuzingei: «Ein Felsabri auf2600 m. ü. M. am Fusse des

Matterhorns — fiäger, Händler und Hirten im Hochgebirge»,

in: Archäologie der Schweiz 21, 1998.2, 65—71.

• Waltet Fasnacht: «Experimentelle Archäologie in der

Schweiz», in: Archäologie der Schweiz 21, 1998.2, 72—76.

Waltet Fasnacht: «Evolution de la technique de fonte du

cuivre et du bronze. Reconstitution expérimentale», in:
Actes du colloque international Bronze '96, Paris 1998,

101-105.
Waltet Fasnacht: «Bronzetechnologie», in: SPM fff — die

Schweiz vom Paläolithikum bis zum frühen Mittelalter,
Basel 1998, 232-242.
Waltet Fasnacht: «Agia Varvara-Almyras: A site offron
Age copper production on Cyprus», in: Paléométallurgie
des Cuivres — Actes du colloque de Bourg-en-Bresse et

Beaune, Montagnac 1998, 95-100.
Laurent Flutsch: «Reliques et répliques, ou l'archéologie au
Musée national suisse», in: Archäologie der Schweiz 21,
1998.2, 59-64.

Sektion Kunst undAngewandte Kunst
Auch dieses Jaht waten die Konservatotlnnen und Re-

stautatotlnnen dei Sektion, wenn auch im unteischied-
lichen Masse, mit Abklätungen zu Objekten für das

Museum Schloss Piangins, für Sonderausstellungen,
Ankäufe und Leihgaben beschäftigt. Die gelungenen Feiei-
lichkeiten zum 100jährigen Jubiläum wuiden von einem

tragischen Todesfall übeischattet, indem unset Mitatbei-
ter und sehr geschätzte! Kollege Hans Hallet wählend
des Festes einem plötzlichen Hetzvetsagen erlag. Er hatte
seine im Voijaht begonnene Aufgabe dei Inventarisation

von Altbeständen det gtaphischen Sammlung weiteige-
führt und das Lektorat füt den Katalog dei Ausstellung
«Erfindung dei Schweiz» übernommen. Wii haben Hans
Hallet als engagierten, kritischen Wissenschaftlet mit
einem feinen Sinn füt Humot kennengelernt. Sein plötzliche!

Tod stimmt uns traurig und nachdenklich.
Das auf die Initiative von Geneviève Teoh zurück-

gehende Projekt zui Verwendung von Algen als

Festigungsmittel wuide untet dem Titel «Intetdisziplinäte
Grundlagenfotschung zut Konseivietung von mattet
Malerei» als Fotschungsgesuch des Nationalfonds im
Mätz eingegeben und angenommen. Hauptgesuchstellei
ist Prof. G. Mötsch, Institut füt Denkmalpflege ETHZ,
Mitgesuchstellei sind Dr. P. Richnei, EMPA, und Frau

Dr. A. Reichlin, Chemikeiin. Das Schweizeiische
Landesmuseum stellt die Infrastiuktui des Konseivieiungs-
/Restautietungsatelieis für Gemälde sowie Arbeitszeit

von Frau G. Teoh im Rahmen von 30% für das Projekt
zui Verfügung.

Hanspetet Lanz wai mit Fotschungsatbeit zum
Silberkatalog beschäftigt, dessen Dtucklegung et vorbereitet.

Dione Flühlet konzipierte und realisierte die Schlussetappe

det Dauerausstellung im Westflügel zum
Spätmittelalter und zut Ftühen Neuzeit. Von det Akademie
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Fiiesach (Univetsität Klagenfurt) wuide sie eingeladen

am Kolloquium «Bild und Abbild des Menschen im
Mittelalter» übei «die Datstellung fiemdländischet
Menschen in dei mittelalteriichen Kunst» zu referieren.

Ebenfalls hielt sie an dei Atchitektuiabteilung dei
ETHZ ein Referat mit dem Titel «Räume für Zeit und
Geist», zui Konzeption von Ausstellung und Museum.

Folgende Artikel wutden publiziert:

Dione Flühlet-Kieis: «Funktion, Form und Bildprogramm

Spätgotischer Flügelaltäre», in: A. v. Beckerath et

alii, Spätgotische Flügelaltäre in Graubünden und
Liechtenstein, Chur 1998, 43—56.

Dione Flühlet-Kreis: «Ungleiche Partner — Die Erneuerung

der Allianz zwischen Ludwig XLV. und der

Eidgenossenschaft in Paris am 18. November 1663», in: Wettstein

— Die Schweiz und Europa 1648. Katalog zur
Ausstellung, Historisches Museum Basel, 1998,274—277.
Christine Kellet: «Jost Ammann», in: Biografisches

Lexikon der Schweizer Kunst, Zürich und Lausanne

1998, Band 1, 26-28.
Chtistine Kellet: «Ein Bestand an neuzeitlicher Gefäss-

keramik aus dem späten 18. Jahrhundert: Das Depot
eines Geschirrfiickers?», in: Heidenhüttli, 25 Jahre

archäologische Wüstenforschung im schweizerischen Alpenraum

(Hrsg. Werner Meyer et al), Basel 1998, 161—170.

Christine Kellet: «Lörtscher's des Schindles Hus —

Untersuchungen an der St. Alban-Vorstadt 28, 1995/1.
Hausrat- und Werkstattabfälle aus einem spätmittelalterlichen

Keller», in: Jahresbericht der Archäologischen

Bodenforschung des Kantons Basel-Stadt 1995, Basel

1998, 94-159.
Thomas Loeitschet: «<Prangin.[...J Ein grosses, ansehnliches,

neues Schloss> Zur jüngeren Baugeschichte von

Prangins (1536—1739)», in: Zeitschrift für Schweizerische

Archäologie und Kunstgeschichte, 55, 1998, 59—80.

Sektion Geschichte und Kunsthandwerk

Neben dei wissenschaftlichen Beatbeitung det neu

eingegangenen Objekte im Beieich Waffen und Militatia und
seinei Tätigkeit als Redaktoi dei «Zeitschrift füt
Schweizerische Archäologie und Kunstgeschichte» veifasste

Dr. Matthias Senn mehrere Texte für den Katalog der

Sonderausstellung «Etfindung dei Schweiz». Als Vertretet

des Museums wai et Mitglied der Jury, der die Wahl
des Projektes füi die eiste Ausbauetappe des Sammlungs-

zenttums in Affoltein am Albis oblag. Aussetdem etai-
beitete et als Piojektleitei zusammen mit den beteiligten
Sammlungskonseivatotinnen und -konservatoten das

Detailkonzept füt die Fortsetzung des Kultutgeschichtli-

chen Rundgangs in den Sälen des Waffenhallen-Ttaktes,
die dem 18. und 19. Jahihundett gewidmet sein weiden.

Auch bei Sigtid Pallmett standen die Atbeiten dieses

Berichtsjahres ganz im Zeichen det Etöffnung des

Schlosses Piangins. Aufwendig waren die Voibeteitungen
füt die Sonderausstellung «Les insttuments scientifiques
du Musée national suisse» im Musée d'histoire des

sciences in Genf. Übet hundett wissenschaftliche Insttumente

aus den Beständen des Landesmuseums wuiden
ausgeliehen. Im Rahmen des internationalen
Kolloquiums «Seidengewebe des 18. Jahihunderts. Die
Industrien in England und in Noideuiopa» in dei Abegg-

Stiftung in Riggisberg hielt Sigtid Pallmett einen Vortrag
übet die Zütchei Seidenindusttie. Füt die Züichet Fiau-
enzentiale sowie die Suchtptäventionsstelle Zug sprach
sie zum Thema «Mode, Models, Magetsucht», ein

Gegenstand, dei heute leidet von ungeheure! Aktualität ist.

Das Mentoiat einet Diplomatbeit dei Fachklasse Getät
und Schmuck an det Höheren Schule für Gestaltung
Zürich gewählte Sigiid Pallmett einen interessanten
Einblick in die Arbeitsweise dei Studierenden. Im November

stand die Juiietung dei Atbeiten dei Mitglied« des

neugegtündeten «fotm foium» an.

Baibaia Rast« ist Mitglied det Textilfachgtuppe SKR
(Schweizetische! Veiband füi Konservierung und

Restautieiung). Die Giuppe traf sich zu zwei otdentlichen

Sitzungen und Anlässen zum Thema «Posamenten» und

«Textilteinigung». Sie nahm auch am Treffen dei AdR-

Fachgiuppe Textil im Getmanischen Nationalmuseum

Nümbeig teil und fuhr nach Riggisberg, wo in der

Abegg-Stiftung das Internationale Kolloquium zum Thema

«Seidengewebe des 18. Jahthundetts. Die Industrien
in England und in Notdeutopa» stattfand.

Pet« Mädei aibeitete mit an einet Jubiläumsschrift det

Schützengesellschaft det Stadt Zütich, die iht 525jähtiges
Bestehen feiern konnte, und stellte darin eine Reihe von
Objekten aus den Beständen des Museums voi, die eng
mit det Geschichte dies« Gesellschaft vetbunden sind.

Im Berichtsjahr hat das Münzkabinett 279 Besuch«

empfangen, datunt« zahlreiche Wissenschaftletinnen und
Wissenschaftl« aus dem In- und Ausland. Im Winteise-

mest« 1997/1998 fand untei det Leitung von Prof. Dr.
H.-U. Geiger ein Kolloquium zum Thema «Die

Münzprägung det Schweiz am Übetgang zur Neuzeit» statt.
Hortensia von Roten, die Leiterin des Münzkabinetts,

wutde vom Münzkabinett det staatlichen Kunstsammlung

Dresden eingeladen, wo sie einen Vortrag zum
Thema «Schweizei Medaillen von det Renaissance bis

zum Jugendstil» hielt. Fein« nahm sie am 18. Kongress
des International Council of Museums (ICOM) in
Melbourne teil, wo sie im Rahmen det Fachtagung des
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International Committee of Money and Banking Museum

(ICOMON) einen Vortrag zum Thema «The Creation

of the Swiss Fianc» hielt. Als Voistandsmitglied des

International Committee of Money and Banking Museum

(ICOMON) übernahm sie im Fachpiogiamm
einzelne Aufgaben wie beispielsweise die Moderation. Als
Voisitzende det Fieien Vereinigung Zürch« Numismati-
ker organisierte Hortensia von Roten wie üblich im
Winteihalbjaht 1997/98 eine Vortragsreihe zu numismatischen

Themen.

Folgende Beiträge wuiden publiziert:

• Hortensia von Roten: «The Swiss Monetary System»,

in: Ambiance, Official Magazine of the Swiss Deluxe

Hotels, Private Banking, Special Edition 1998, 27-

• Hortensia von Roten: «Verdienstmedaille oder leere

Versprechungen», in: Wettstein — Die Schweiz und Europa
1648. Historisches Museum Basel (Hg). Basel 1998,

282-285.
• Matthias Senn: Kat.-Nr. 15, 60, 77-82, in: «Die

Erfindung der Schweiz 1848—1998», Ausstellungskatalog:,

Zürich 1998, 97-99, 229-230, 249-251.

Fachstelle 20. Jahrhundert und Fotografie
Christof Kubier wai Ptojektleit« det Sonderausstellung
«Die Erfindung det Schweiz 1848-1998. Bildentwütfe
ein« Nation» und hatte die Federführung beim nachfolgend

beschtiebenen Sammlungskonzept, das im Hetbst
1998 in ein« eisten Vetsion votgelegt weiden konnte.
Sämtliche Ressorts am Museum waten und sind in diese

Übeilegungen eingeschlossen. Eine tabellarische

Zusammenstellung all« Sammlungen gibt nun Aufschluss dar-

üb«, ob sie als abgeschlossen, als weitgehend abgeschlossen

zu charakterisieren sind, oder ob sie verstärkt

ausgebaut weiden. Es vetsteht sich, dass das Konzept
auch neue Sammlungsgebiete füt die j ungete Veigangen-
heit bezeichnet. Allen Übeilegungen liegen die

Ausführungen des «Code de déontologie» ICOM (Buenos

Aires, 4. Nov. 1986) zugrunde.
Der heute noch gültige, enzyklopädisch vetstandene

Sammlungsaufttag des Museum wird beibehalten. Diesel

Ansatz bitgt grosse Qualitäten, sei es nut, dass ei die

heute aktuelle und vieldiskutiette Intetdisziplinatität zu
sein« Gtundlage «klärt, er verpflichtet ab« auch zu

präzis« und kontiniuetlich« Be- und Hinteifragung des

eigenen Standpunktes. Dazu wiid eine konstiuktive
Zusammenarbeit mit ähnlich interessierten Instituten und
Institutionen — musealen wie univeisitäien — gesucht.
Die Sammlungspolitik soll inskünftig
• veistätkt aktiv und nicht passiv orientiert sein,

• bindet ethnografische, histoiische und kunsthistorische

Aspekte gleicheimassen ein,
• betücksichtigt die spätere museumsinteine

Bewirtschaftung (gute Qualität, höh« Dokumentationsweit,
konservatoiisch bewältigbat, Ausstellungscharakter),

• kontrolliert die Quantität dutch gezielte Wahl (Schwel-

lenprodukt s.u.),
• lässt vetschiedene soziale Giuppen gleichwertig

partizipieren,

• reflektiert die zusehends stäik« vetmittelte mediale

Witklichkeit, welche die petsönlich, subjektiv erlebte

Geschichte übeilageit.
Gesammelt weiden:
• in d« Schweiz produzierte und /od« gebiauchte Sach-

güt« aus den vetschiedenen Regionen.
• Die Sammlungsbeieiche weiden bis in die Gegenwatt

geführt, berücksichtigen ab« die bestehenden Sammlungen

in d« Schweizei Museums- und Sammlei-
landschaft (keine unnötigen Übetschneidungen).

• Die themenbezogenen Sammlungsfeld« (z.B. Massen-

und Alltagskultut, soziale Gruppen und Bewegungen,
hist. Ereignisse und deren Rezeption) weiden, neben

det objektbezogenen Sammlungstätigkeit (Funktion
od« Material), intensiviert.

• Gesammelt weiden Objekte, die eine glosse Veibtei-

tung besitzen, z.B. industriell gefeitigte Massenpto-
dukte. Sie haben oft Reptäsentativitätsansptuch fut
ganze Bevölketungsgtuppen.

• Gesammelt weiden ausgewählte Einzelstücke von
hohem kultut-, kunst- und kunsthandweiklichem Weit.

• Um dem quantitativen «Objektdiuck» im 20. Jh. Stand

zu halten, wild die Sttategie dei «Schwellenpiodukte»
verfolgt. Es handelt sich dabei um Objekte, die

beispielhaft füt ptoduktionstechnische, foimale und

gesellschaftliche Veiändetungen stehen. Sie dokumentieren

den Lebensalltag in vetschiedenen politischen
und gesellschaftlichen Systemen, dokumentieien den

Wandel von Lebenslagen, Lebensfoimen und Lebensstilen.

Sie sind Zeugen wechselnden Zeitvetständnis-

ses oder Dokumente konkurrierend«, gesellschaftlich«

Leitbild«. Sie dokumentieien den Wandel von
det Ptoduktions- zui Dienstleistungs-, Konsum- und

Infotmationsgesellschaft.
Vor dem Hintetgtund dies« Patamet« weiden nun
«Vollzugsbestimmungen» fotmuliett, d.h. die

Sammlungsbereiche und -aufgaben d« einzelnen Ressotts

weiden weitei präzisiert, eigänzt und festgeschiieben. Im
Voideigtund steht einetseits, alle Ressotts und deren

Sammlungsgebiete auf mögliche Paitnet sowohl bundes-

intetn als auch innethalb d« Schweizerischen Museumslandschaft

zu befragen, andeietseits gilt es die Samm-
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lungsgebiete zu diveisifizieien und zu «ganzen. Alle
getroffenen Massnahmen zielen datauf ab, die Sammlungen
zu erweitern, so dass diese auch die jüngere und jüngste
Veigangenheit in angemessen« Weise repräsentieren.

Ricabeth Steig« hielt an d« Tagungen «Communicating

Images: Defining Social Wotlds and Ttanscending
theii Boundaries» dei International Visual Sociology
Association, in Louisville/KY, USA einen Vortrag mit
dem Titel: «The Role of Photos in Family (Hi)stoiies».
Im weiteten wuiden folgende Artikel publiziert:

• Christof Küblet: Kat.-Nr. 359, 397, 419, in: «Die

Erfindung der Schweiz 1848-1998», Ausstellungskatalog,

Zürich 1998, 432-435, 522-524, 537-539.
• Ricabeth Steig«: Kat.-Nr. 18, in: «Die Erfindung der

Schweiz 1848—1998», Ausstellungskatalog, Zürich 1998,
100-102.

• Ricabeth Steig«: «On the Uses of Documentary. The

Photography of Ernst Brunner», in: Visual Sociology

1998, Vol. 13, No. 1, 25^7.
• Ricabeth Steig«: «Die Bedeutung von Fotos in

Familiengeschichten»; «Amateurfotografie als Massenphänomen

ist relativ neu»; Rezension des Buches «Snapshot
Versions ofLife», in: thema. Jugend Familie und
Gesellschaft» 1998, Nr. 4, 6-8, 10-13.

• Ricabeth Steig«: Rezension von Sylvia Bärtschi

Baumann: «Chronisten des Aufbruchs. Zur Bildkultur der
St. Galler und Appenzeller Fotografen 1839—1950», in:
Kunst+Architektur in der Schweiz 1998, Nr. 3/4, 91.

Prangins
Chantal de Schoulepnikoffwai mit den Vorbereitungsar-
beiten und wählend dei «sten Monate des Betriebes von
Piangins vollumfänglich ausgelastet. Francois de Capitani
publizierte, teilweise in Zusammenhang mit det musealen

Eintichtung des Schlosses, folgende Arbeiten:

• François de Capitani: «La République de Berne. Evolutions

et ruptures», in: F. Flouck, P.-R. Monbaron,
M. Stubenvoll, D. Tosato-Rigo (Ed.), De l'ours à la
cocarde. Régime bernois et Révolution en pays de Vaud

(1536-1798), Lausanne 1998, 221-218.
• Ftançois de Capitani: «Le Major Davel», in: F. Flouck,

P.-R. Monbaron, M. Stubenvoll, D. Tosato-Rigo (Ed.),
De l'ours à la cocarde. Régime bernois et Révolution en

pays de Vaud (1536-1798), Lausanne 1998, 229-230.
• François de Capitani: «Nationale Identität im Wechselspiel

zwischen Geschichte, Monument und Museum: Das
schweizerische Beispiel», in: Zeitschrift für Archäologie
und Kunstgeschichte, 55, 1998, 25-34.

Ftançois de Capitani: «La Suisse face à l'Europe
1830/1848», in: Philippe Kaenel (Ed.), «Le pouvoir des

images 1848 — le carrefour suisse», Lausanne 1998,
9—23. (id. deutsch, italiano)
Ftançois de Capitani (En collaboration avec Geneviève

Hell«, Chantal de Schoulepnikoff et Hans Pet«
Tteichlet): «Découvrir l'histoire. Musée national suisse

— Château de Prangins [Guide du musée]», Zürich

/Prangins 1998. (id. deutsch, italiano, english, romanch)

François de Capitani: «Balthasar Anton Dunker», in:
Biografisches Lexikon der Schweizer Kunst, Zürich und
Lausanne 1998, Band 1, 283/84.

Ftançois de Capitani: «Zum Wandel der Symbolwelten

um 1800», in: Kunst + Architektur 1998, 3/4, 66-70.
Ftançois de Capitani: «Es kracht im Gebälk — Der

Untergang der Alten Eidgenossenschaft», in: Nidwaiden

1798 — Geschichte und Überlieferung. Stans 1998,
14-22.

Planung und Bauwesen

In knapp fünf Monaten wuide ein« det Bauten auf dem

uns 1997 zugesprochenen Zeughausateal in Affoltein a. A.

umgebaut und dutch einen Anbau eigänzt. Gebaut
wutde nach den Plänen det Baden« Architekten Uts
Butkatd und Adrian Mey« & Paitn«, die Ausführung
lag bei d« Geneialunteinehmung Gianesi + Hofmann AG
Küsnacht. Anlagen zut Sichetung gegen Einbruch und
Feu« waren ebenso einzubauen wie eine Klimaanlage,
die konstante Temperami und Luftfeuchtigkeit garantiert.

Nach aussen «hielt das Gebäude zui optimalen
Wäimedämmung eine holzvetschalte Hülle über

Glasfaserplatten. Im Innetn entstanden Räume, die mit
Lagelsystemen ausgestattet wuiden, sowie eine Anliefe-

tungs- und Beobachtungszone. Mit d« Verwirklichung
der ersten Bauetappe steht uns jetzt eine Fläche von
4000 Quadratmetern zut Vetfügung, auf dei ca. 18 000

Objekte und Objektgiuppen übetsichtlich und systematisch

eingeoidnet ihren Platz gefunden haben. Dank der
effizienten Aibeit d« damit beaufttagten Fiima Piévait,
det von iht angestellten Mitaibeiterinnen und Mitarbeitet

und all« beteiligten Sammlungsiessoits sowie des

Zenttalkatalogs konnte die duich die Kündigung unseres

Depots in Dietlikon notwendig gewoidene Zügelaktion
all dieset Objekte bis Ende 1998 abgeschlossen weiden.
Eine weitete Bauetappe ist voigesehen, um die Bestände

det übrigen Aussendepots ab« auch Bestände aus dem

Mutteihaus in Affoltetn unterzubringen.
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